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Die Goldene Regel

Man sollte sich
gegenüber

anderen nicht
in einer Weise
benehmen, die
für einen selbst
unangenehm
ist; das ist das
Wesen der
Moral.

Ein Zustand, der
nicht angenehm
oder erfreulich
für mich ist, soll
es auch nicht für
ihn sein; und ein
Zustand, der

nicht angenehm
oder erfreulich
für mich ist, wie
kann ich ihn

einem anderen
zumuten?

Bürdet keiner
Seele eine Last
auf, die ihr selber
nicht tragen wollt,
und wünscht

niemandem, was
ihr euch selbst
nicht wünscht.
Dies ist mein
bester Rat für
euch, wolltet ihr

ihn doch
beherzigen.

Keiner von
euch ist ein
Gläubiger,
solange er
nicht seinem

Bruder
wünscht,
was er sich
selber

wünscht.

Tue nicht
anderen,
was du
nicht
willst,

dass sie
dir tun.

Alles,
was ihr wollt,

dass
euch die
Menschen

tun,
das tut

auch ihnen!

Mahabharata
XIII, 114,8

Samyutta Nikaya
V. 353.35 / 354.2 Baha’u’llah

Buch der
vierzig
Hadithe,
Hadith 13

Rabbi
Hillel

Sabbat 3a

Jesus
Christus,

Matthäus 7,12
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Geht es auch noch etwas komplizierter?
Aber klar doch!

Kategorischer Imperativ nach Immanuel Kant (1724-1804):

«Handle nur nach derjenigen Maxime,
durch die du zugleich wollen kannst,

dass sie ein allgemeines Gesetz werde.»

(Immanuel Kant, AA IV, 421)
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Ramon Llull 1308,
Mönch, Missionar, Märtyrer

(Buch: Ars brevis)

































Römer 7,18-24:
Denn ich weiss, dass in mir,
das ist in meinem Fleisch, nichts Gutes wohnt;
denn das Wollen ist bei mir vorhanden,
aber das Vollbringen des Guten nicht.
Denn das Gute, das ich will, übe ich nicht aus,
sondern das Böse, das ich nicht will, das tue ich.
Wenn ich aber das, was ich nicht will, ausübe,
so vollbringe nicht mehr ich es,
sondern die in mir wohnende Sünde.



Ich finde also das Gesetz, dass bei mir,
der ich das Gute tun will, nur das Böse vorhanden ist.
Denn ich habe nach dem inneren Menschen
Wohlgefallen am Gesetz Gottes.
Aber ich sehe ein anderes Gesetz in meinen Gliedern,
das dem Gesetz meines Sinnes widerstreitet
und mich in Gefangenschaft bringt
unter das Gesetz der Sünde, das in meinen Gliedern ist.
Ich elender Mensch!
Wer wird mich retten von diesem Leibe des Todes?

































Galater 5,13-26:
Denn ihr seid zur Freiheit berufen worden, Brüder,
nur gebraucht nicht die Freiheit als Anlass für das
Fleisch, sondern dient einander durch die Liebe!

Denn das ganze Gesetz ist in einem Wort erfüllt, in dem:
"Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst."

Wenn ihr aber einander beisst und fresst, so seht zu,
dass ihr nicht voneinander verzehrt werdet!



Ich sage aber: Wandelt im Geist,
und ihr werdet die Lust des Fleisches nicht erfüllen.

Denn das Fleisch begehrt gegen den Geist auf,
der Geist aber gegen das Fleisch;
denn diese sind einander entgegengesetzt,
damit ihr nicht das tut, was ihr wollt.

Wenn ihr aber durch den Geist geleitet werdet,
seid ihr nicht unter Gesetz.



Offenbar aber sind die Werke des Fleisches; es sind:
Unzucht, Unreinheit, Ausschweifung, Götzendienst,
Zauberei, Feindschaften, Hader, Eifersucht,
Zornausbrüche, Selbstsüchteleien, Zwistigkeiten,
Parteiungen, Neidereien, Trinkgelage, Völlereien
und dergleichen.

Von diesen sage ich euch im voraus,
so wie ich vorhersagte, dass die, die so etwas tun,
das Reich Gottes nicht erben werden.



Die Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Friede,
Langmut [oder: Geduld], Freundlichkeit, Güte, Treue,
Sanftmut, Enthaltsamkeit [oder: Selbstbeherrschung].
Gegen diese ist das Gesetz nicht gerichtet.

Die aber dem Christus Jesus angehören,
haben das Fleisch samt den Leidenschaften
und Begierden gekreuzigt.
Wenn wir durch den Geist leben,
so lasst uns durch den Geist wandeln.
Lasst uns nicht nach eitler Ehre trachten,
indem wir einander herausfordern, einander beneiden.





Römer 6,5-6:
Denn wenn wir verwachsen sind mit der Gleichheit
seines Todes, so werden wir es auch mit der seiner
Auferstehung sein, da wir dies erkennen,

dass unser alter Mensch mitgekreuzigt worden ist,
damit der Leib der Sünde abgetan sei,
dass wir der Sünde nicht mehr dienen.

Römer 6,11:
So auch ihr, haltet euch der Sünde für tot,
Gott aber lebend in Christus Jesus.













